
Bisher wurde das ausschließliche Tragen von

flüssigkeitsdichten Schutzhandschuhen für kumuliert

mindestens zwei Stunden als Feuchtarbeit

angesehen. Die im Oktober 2022 aktualisierte TRGS

401 (Gefährdung durch Hautkontakt – Ermittlung –

Beurteilung – Maßnahmen) gibt dies nicht mehr vor.

Weiterhin ist eine Gefährdungsbeurteilung

durchzuführen, wobei insbesondere auf

Waschfrequenzen zu achten ist.

Eine arbeitsmedizinische Pflichtvorsorge ist danach anzubieten bei Feuchtarbeit von regelmäßig vier Stunden oder

mehr am Tag. Im Hinblick auf das Gesundheitswesen ist dies vor allem der Fall bei Tragen von flüssigkeitsdichten

Schutzhandschuhen im häufigen Wechsel mit Waschen der Hände (mehr als zehnmal pro Arbeitstag).

Eine arbeitsmedizinische Angebotsvorsorgeuntersuchung ist anzubieten bei Feuchtarbeit von regelmäßig mehr als

zwei Stunden am Tag, konkret Tragen von flüssigkeitsdichten Schutzhandschuhen im häufigen Wechsel mit Waschen

der Hände (mehr als fünfmal und bis zu zehnmal pro Arbeitstag).

Wir empfehlen zur Minimierung der Feuchtarbeiten:

Die Hände im Rahmen der chirurgischen Händedesinfektion, anders als in der 1888 von
Fürbringer beschriebenen Methode, nur vor der ersten Operation am Tag, nach

Toilettenbenutzung sowie nach sichtbarer Perforation der OP- Handschuhe zu waschen.

Dieses Vorgehen beschreiben auch die aktuellen Empfehlungen der KRINKO am RKI
„Prävention postoperativer Wundinfektion“ (2018) und „Händehygiene in Einrichtungen des

Gesundheitswesens“ (2016). Die meisten Chirurgen dürften demnach heutzutage auch nicht

mehr von der Feuchtarbeit betroffen sein.

Die Tragezeit von (unsterilen) Schutzhandschuhen durch nicht zum OP-Team gehörende
Mitarbeiter auf die wirklich notwendigen Kontaktzeiten mit Gefahrstoffen (z. B.

Flächendesinfektionslösungen) oder Körpersekreten (Exkreten) sowie Blut zu begrenzen.
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Die jeweilige Gefährdungsbeurteilung durch den Betriebsarzt oder eine Fachkraft für

Arbeitssicherheit durchführen zu lassen.

Das ausschließliche Tragen von flüssigkeitsdichten Schutzhandschuhen ist nach

Definition keine Feuchtarbeit.

Im Anhang 1 der neuen TRGS 401 sind Beispiele für Feuchtarbeit bei Tätigkeiten mit

wechselnden Arbeitsbedingungen angegeben. Medizinisches Personal wird darin nicht

genannt.

Der Kurztipp im Auftrag der DGKH gibt die Meinung der Autoren wieder.
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